Montag, den 18. Auguſt. (Abend⸗Ausgabe.) 


1882, 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15. Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: K. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona; Haaſenſtein u. Vogler, 
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sand Di Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 


8 Helge zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


en mann 


Wien 
ner Zeitung 


heuti 


enthält ein Telegramm aus Warſchau vom 
utigen Tage, nach welchem geſtern Abend ein Attentat ges 
en den in einem offenen Wagen fahrenden Markgrafen 
Wielapolsti verübt worden iſt. Der Thäter iſt ein Litho⸗ 
graph Namens Johann Rlonſta; der von ihm auf den 
a gerichtete Dolchſtoß fuhr in den Wagen. Der 
Markgraf blieb unverletzt. 
— Wien, 17. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ 
die Miniſter Plener und Laſſer das Großkre 
dens der eiſernen Krone erhalten haben. 
e Die „Donauzeitung“ dementirt die nach der „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“ von andern Blättern wiederholte Nachricht, 
daß Frankreich unter Hinweiſung auf die bewunderungswür⸗ 
dige Baltung der Turſner Regierung gegenüber der Actions⸗ 
„Partei in neueſter Zeit Schritte gethan, um Oeſterreich unter 
Zugründelegung der Anerkennung Italiens für Betheiligung 
an einem Congreſſe zu ſtimmen. 
Chemnig, 17. Auguſt. Bei dem heute hier ftattgefun- 
denen volkswirthſchaftlichen Congreß fand über den Handels⸗ 
ertrag und über Zolleinigung eine heftige Debatte. ftatt. 
ie große Mehrheit ſprach ſich für den Handelsvertrag aus. 
15 Antrag auf Kündigung der Zollvereinsverträge, um die 
Minderheit zu zwingen, wurde abgelehnt. Ein anderer An⸗ 
trag, die W̃ eperaufkichtung der Zollſchranken mit allen Mit⸗ 
teln K Aan ghgencinmen, h 
emnitz, 17. Auguſt. Der volkswirt i . 
reß hat ſpecielle Reformanträge auf echt N 
einen Bollvereinsvorſtand, nebſt betreffenden Gegenantkägen, 
wegen befürchteten Conflict? durch Mehrheitsbeſchluß von 
der Tagesordnung entfernt. 
„Hannover, 16. Auguſt. Die hannoverſche „Tages⸗ 
. dernimmt, der König habe auf den dringenden Rath 
Wermuth's, Bacmeijter’s und Braeul's die Siſtirung 
er Einführung des neuen Katechismus befohlen. 
hof veöden, 16. Auguſt. Das heutige „Dresdner Jour⸗ 
Si ſagt, daß Sachſen in der am Donnerſtag ſtattgehabten 
Sitzung e e erklärt habe, daß es ſich an dem 
3 wegen einer Berfammlung von Delegirten in der 
N 3 Abſicht und in der Erwartung betheiligt habe, 
Ai damit ein erſter Anfang zu einer auf umfaſſenderer 
rundlage herzuſtellenden Einrichtung gemacht werde. Sach- 
ſen halte in Bezug auf das Bundesgericht das Prineip feſt, 
a daß daſſelbe eine von der Bundesverſammlung und von vor⸗ 
ausgehenden Bundesbeſchlüſſen unabhängige Fempeten und 
tellung erlangen müſſe. f 
London, 16. Auguſt. Mit dem Dampfer „Aſta“ ein⸗ 
getroffene Nachrichten ans New⸗Dork vom 5. d. M. mel⸗ 
den, daß die Flotte der Unioniſten ſich von Vicksburg zurück⸗ 
f fie en und die Belagerung aufgegeben habe. Das Comité 
r 


meldet, daß 
uz des Or⸗ 


f nwerbungen in New⸗York empfiehlt eine allgemeine 
ewaffnung; die Conſcriptionsordre verurſacht große Auf- 
regung viele Perſonen fordern Befreiung vom Dienit. 

\ Aus New⸗York wird vom 7. d. M gemeldet, daß 
Mac Elellan eine bedeutende Necognoseirung bis New⸗ 
market, 10 Meilen von Richmond, gemacht habe. Hierbei 
ſtieß derſelbe auf zwei Regimenter Conföderirter, die nach 
einem leichten Gefechte die Flucht ergriffen und 100 Gefan⸗ 
gene in den Händen der Unioniſten ließen. — Es hat ſich 
nicht beſtätigt, daß Richmond geräumt worden ſei. — Der 
. ee von Rhode Island hat Neger-Regimenter aus⸗ 


® 


Der Wechſelcours auf London war in New⸗Pork 1 
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zen feſter 
keapel, 17. Auguſt. Die von mehreren Journalen 
W a Nachricht, daß Garibaldi den Gamal paſſirt habe 
und hei ofen jei, iſt erfunden. 

‚ 40. Auguſt. Die „Monarchia nazi hält 
die Löſung der Kriſis in Sicilien - e 
Me Königlichen Truppen die Freiwilligen von allen Seiten 
eingeſchloſſen haben, wird deren Anführer eine Aufforderung 

an ſie ergehen laſſen, die Waffen niederzulegen. 
* eute wird die „Gazetta ufficiale“ das Decret veröffent- 
n durch welches die politiſche Machtvollkommenheit in 
fuellen dem General Cugia, in den neapolitauiſchen Pro- 
"en dem General Lamormora übertragen wird. 
ros arſchau, 16. Auguſt. In dem Proceſſe gegen Ja- 
war ski, bei dem ein zahlreiches Publikum anweſend 
a Bir ft deſſen Todesurtheil gefällt worden. — Siegmund 
elopolski iſt zum Stadipräſidenten ernannt worden. 
Wie die „ Sternzellung“ das Necht des Landes 
f behanbeln darf. 


& D S a i 
eine Art Sternzeitung“ i erlich kein Blatt, dem irgend 
Art! nen ehe g eben wird, und doch iſt 


e 
die 


die wahrhaft überraſchend kee unt welcher dl 
e Gedankenloſigkeit, mit welcher die⸗ 

It Vollsabſtimmung über die abſurde Frage 

ie Regierung des Landes, wie bisher, dem Kö⸗ 


ſolle ob ſie von nun an dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 


Do 


har 


ein ierteljahr verfl 1 | 
einer oſſen, ſo tritt ſie (am 14. Auguſt) mit 
rte Hiace hervor, die für — — ein bel Mee 


16. Auguſt. Das heutige Abendblatt der „Wie⸗ 


en nahe bevorſtehend; nachdem 


— 


Alles, was viel beſſere und viel 
| ſchreiben vermögen. E 
Die Behauptung der „Sternzeitung“ lautet, wenn wir 
nämlich den Sinn derſelben auch mit denjenigen Worten aus⸗ 
drücken, die dieſem Sinne allein entſprechen, folgender Maßen: 
Die Abgeordneten ſind nur berechtigt, ſolchen 
Vorſchlägen und Maßregeln der königlichen Re⸗ 
gierung, d. h. des jeweiligen Miniſteriums, ihre 
Zuſtimmung zu verſag en, welche dieſes Miniſte⸗ 
rium zwar für gerecht und für nützlich, aber doch 
nicht für abſolut nothwendig erklärt. Erklären 
dagegen die Miniſter, daß die Annahme ihrer 
Vorſchläge oder die Durchführung der von ihnen 
getroffenen Maßregeln nach ihrer tiefſten Ueber⸗ 
zeugung für vas Wohl des Staates und des Vol⸗ 
tes unerläßlich ſind, fo find die Abgeordneten 
verpflichtet, ſich vor der höhern Weisheit der 
Miniſter (alſo jetzt der Herren v. Roon, v. Jagow, 
v. d. Lippe, v. d. Heydt, v. Igenplig, v. Holzbrink, v. Müh⸗ 
ler) zu beugen, alſo die Vorſchläge derſelben an⸗ 
zunehmen und das von ihnen geforderte Geld, 

wie viel es auch ſei, zu bewilligen. 3 

So fagt die „Stern⸗Ztg.“ alſo dem Volke noch einmal 
in's Geſicht, was ſelbſt unter dem abſoluten Regimente des 
Jahres 1837 geſagt zu haben, dem damaligen Miniſter 
v. Rochow unſäglich leid geworden iſt; ſie ſagt, das Volk 
und die von ihm erwählten Vertreter ſollten ſich nicht erdreiſten, 
den Maßſtab ihres beſchränkten Unterthanenver— 
tandes an die Maßnahmen der Regierung, im vor⸗ 
iegenden Falle alſo an die Reorganiſationspläne des Herrn 
von Roon und des Militärcabinets, zu legen. 

„Aber die „Stern⸗Ztg.“ begnügt ſich nicht mit dieſer theo⸗ 
retiſchen Behauptung; ſie fügt vielmehr eine ſehr verſtändliche 
und nach ihrer Meinung ſehr practiſche Drohung hinzu. | 

Sie jagt nämlich zuerft, die Verfaſſung laſſe darüber 
rathlos, wie das Zuſtandekommen des Staatshaushaltsgeſetzes 
ermöglicht werden könne, wenn einmal das Herrenhaus oder 


populärere Zeitungen zu 


wenn die Regierung ſich genöthigt glauben ſollte, demſelben 


fo, wie es aus dem Abgeordnetenhauſe gekommen, ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu verſagen. Zweitens aber behauptet ſie, daß die 
Regierung auch in ſolchem Falle diejenigen Maßregeln, zu 
denen die Abgeordneten das Geld verweigert hätten (voraus⸗ 
ſichtlich alſo die Militärreform) durchſezen müſſe, wenn fie 
nämlich dieſelben nach tiefſter Ueberzeu ung für das Wohl 
des Staates und des Volkes als unerläßlich erachte. Sie 
droht alſo mit „Verfaſſungsbruch“ und „Staatsſtreich“, 
und iſt dennoch fo dreiſt zu behaupten, daß es eine „gehäſſige 
Verdächtigung“ ſei, wenn man den von ihr vorgezeichneten 
Weg als zu „Verfaſſungsbruch“ und „Staatsſtreich“ führend, 
bezeichnete. Die Miniſter werden nämlich nach ihrer Be⸗ 
hauptung ſchon verſtehen, keine andere als „verfaſſungsmäßige 
Befugniſſe“ auch da zu üben, wo nach ihrem eigenen Zuge⸗ 
ſtändniſſe die Verfaſſung ſie „rathlos“ läßt, weil ſie eine „Lücke“ 
enthält. 

5 Sollte die „Stern⸗Ztg.“ von dem Verſtande ihrer Leſer 
wirklich eine fo ſchlechte Meinung haben, um zu glaubeu, daß 
auch nur ein halbes Dutzend Er ihnen irgend welchen Sinn 
in dieſem Widerſinn finden werde? g 

ia den Ye The ihm wolle. Das Preußiſche Volk 
wird, ſobald es Noth thut, einer ſolchen Drohung und der 
erneuerten Lehre vom beſchränkten Unterthanenverſtande mit 
nicht geringerer Energie entgegen zu treten willen, als es an 
den letzten Wahlen bewieſen hat. Wir brauchen in dieſer 
eziehung wahrlich keine Mahnung an unſere Mitbürger zu 
richten. Dagegen wird es nicht überflüſſig ſein, in zwei folgenden 
Artikeln zu zeigen, mit welcher Unwahrhaftigkeit die „ tern⸗ 
Ztg.“ ſowohl die offenkundigſten Thatſachen, wie das geſchrie⸗ 
dene und beſchworene Recht des Landels behandelt. 


Landtags Verhandlungen. 
37. Sitzung des Abggorvnetenhauſee am 16. Auguſt. 

Berathung ven Petitionen. Einige darunter betreffen 
das Geſetz vom 15. April 1857 wegen Ablöſung von den 

eiſtlichen Inſtituten, milden Stiftungen ꝛc. zuſtehenden Real⸗ 
aſten und beantragen eine Abänderung in dem Sinne, daß 
das Geſetz vom 2. Mai 1850 auch auf dieſe Reallaſten für 
anwendbar erklärt werde. Auf Antrag der Commiſſion wird 
die Ueberweiſung der Petitionen an die Regierung zur Be⸗ 
rückſichti mmen. E 5 

Die nächfte Petition betrifft die Beſchwerde mehrerer 
landwirthſchaftlichen Localvereine des Groß erzogthums Po⸗ 
ſen, welche zu einem landwirthſchaftlichen Centralverein für 
die Provinz Poſen zuſammengetreten find, die ſtaatliche An⸗ 
erkennung deſſelben ſedoch nicht haben erlangen können, da 
dieſe Verbindung nicht die ſämmtlichen Localvereine der 
Provinz umfaſſe, vielmehr ſich un ke beſchränke, welche 
nur polniſche Elemente in ſich ſchließen. Die Commiſſion 
hat den Uebergang zur Tagesordnung empfohlen. 

Abg. Kantack: Die Staatsregierung behaupte, daß das 
Bedürfniß von ſämmtlichen Vereinen anerkannt werden 
müſſe; das müſſe er beſtreiten, denn ein einziger kleiner Ver 
ein könne dann die Sache, deren Bedürfniß allgemein ge⸗ 
fühlt werde, hintertreiben. Der Redner beſtreitet, daß es in 
der Abſicht gelegen habe, deutſche Mitglieder auszuſchließen. 
Die Herren hätten ſich ſelbſt ausgeſchloſſen, denn die Statu⸗ 
ten ſeien den Vereinen in polniſcher und deutſcher Sprache 
mit der Aufforderung zum Beitritt zugegangen. Wenn aber 
angenommen werde, die Beförderung des Landbaues ſei nur 
oſtenſibel, die Politit aber der eigentliche Zweck, ſo müſſe er 
entſchieden dagegen proteſtiren. Wohl ſeien die Polen der⸗ 
gleichen Infinuationen gewöhnt, aber ſchmerzlich müſſe es be⸗ 
rühren, wenn von ſo hoher Stelle ohne jede Motivirung ein 
ſolcher Vorwurf ausgeſprochen werde. Es beſtänden ja Ge⸗ 


Auch dies habe nur nach Vorſchrif 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


| Tege, und hätte der Verein gegen dieſe gefehlt, fo hätte man 
ihn zur Verantwortung ziehen können, man habe ihn aber 

| nicht ohne Motivirung beſchuldigen follen (Bravo). Das 

Statut enthalte, ſogar die en e 958 udräthe 
Ehrenmitglieder des Vereins ſeien und Sitz und Stimme in 
demſelben hätteu. Der Redner wendet ſich ut ee Be⸗ 
leuchtung des Commiſſtonsberichtes und weiſt zur Begrün⸗ 
dung des Bedürfniſſes auf das Beſtehen ſolcher Centralver⸗ 
eine in den übrigen Provinzen hin. Er beantragt chließlich, 
die Petition der Staats - Regierung zur Berläckſichtigung zu 
überweiſen. Dieſer Antrag wird ſehr ausreichend feiteng der 
Fortſchrittspartei unterſtützt. 

Abg. v. Bonin (Genthin): Die hiſtoriſche Darſtellung des 
Vorredners fer nicht ganz richtig. Das Zuſtandekommen des an⸗ 
geſtrebten Centralvereins im Jahre 1850 ſei daran geſchei⸗ 
tert, daß derſelbe ausſchließlich von cee 
habe gebildet werden ſollen. In dem Regierungs⸗Bezirk Po⸗ 
ſen hätten alle landwirthfchaftlichen Localvereine außer einem 
ſich dagegen erklärt. Im Regierungsbezirk Bromberg Dagegen 
ſei ein gemeinſamer Verein zu Stande gekommen. — Die 
nationalen Gegenſätze, die ſich immer mehr und mehr in der 
Provinz herausgebildet, ſeien auch auf dieſem Gebiete maß⸗ 
gebend geweſen. Die Veranlaſſung zu dieſer Spaltung liege 
aber auf einem anderen Gebiete, als der Vorredner meine. — 
Der Centralverein vertrete nicht, wie der Vorredner meine, 
die geſammten landwirthſchaftlichen Intereſſen der Provinz. 
Außer den dazu gehörigen Bereinen beſtänden noch ſieben, 
räumlich umfangreichere landwirthſchaftliche Vereine und zwei 
Vereine für Seidenbau und Bienenzucht. Dieſe Vereine ſelen 
nun keineswegs geneigt, dem Centralverein ſich anzuſchließen, 
hätten vielmehr ſämmtlich die e en. 
Ebenſo der Centralverein im Regierungsbezirk Bromberg mit 
allen gegen eine Stimme. ie Organifation des Cen⸗ 
tralvereins ſei auch durchaus nicht diefelbe, wie die anderer 
landwirthſchaftlicher Vereine. — Die Leiter einer von dem⸗ 
ſelben berufenen Verſammlung hätten wegen Ueberſchreitung 
des Vereinsgeſetzes in Anklageſtand verſetzt werden müſſen, 
und habe das Appellationsgericht eine Verurtheilung ausge⸗ 
ſprochen, weil es annahm, daß der Verein ſich nicht blos mit 
landwirthſchaftlichen, ſondern auch mit 1 Augele⸗ 
genheiten beſchäftige. (Hört! hört!) Die Deutſchen hätten ſich 
nicht einem Vereine anſchließen können, deſſen Mitglieder ver⸗ 

N ae eien, gun 1 0 0 Agel be der von dem aus⸗ 
eßlich aus polniſchen Mitgliedern nden Vor 

getroffenen Ksepn gen (8 200! — hen ide 

Nicht gegen die Sache, 


*. 
Abg. v. Hennig (Straßburg): 
ſondern gegen den Beſcheid des Oberprä denten habe ex Be⸗ 
denken. Derſelbe hätte ſehr wohl gethan, wenn er ſich nicht 
an den Namen, ſondern an die Sache gehalten hätte; er hätte 
den Petenten ſagen ſollen, fe könnten fi „Centralverein“ 
der Provinz nennen, wenn ſie nur nicht eine aus bie 
Autorität für die ganze Provinz e o habe 
man es auch in Weſtpreußen gehalten. Es ſei ein Wettſtreit, 
der Kern der Sache aber, zu verhindern, daß Bewohner der 
Provinz Poſen polniſcher Nation in größerer Menge zuſam⸗ 
menkämen, dadurch, daß man berechtigten Anſprüchen eutgegen⸗ 
trete, ſchaffe man Conſpirationen, und das ſei zu vermeiden. 
(Bravo.) Die Staatsregierung habe Mittel genug in Hän⸗ 
den, um berechtigten Anſprüchen entgegenzutreten; aber gerade 
von oben her müſſe das Recht zuerſt und am trengſten ge⸗ 
halten werden. (Bravo.) — Die Zuſtände ſeien erklärlich, es 
ſei den Polen nicht zu verübeln, daß ſie polniſch ſprächen, den 
Deutſchen nicht, daß ſie es nicht gern hörten, wenn ſie es nicht 
verſtänden. Eine polniſche und eine deutſche Landwirthſchaft 
gebe es doch nicht. Vermuthe man aber, daß die Polen andere 
Zwecke verfolgten, ſo ſei das erſt zu beweiſen; es ſei doch 
nicht jeder Landwirth polniſcher Nationalität als ſolcher ver⸗ 
dächtig. Er bitte, die Petition der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. (Bravo.) — Der Präſident 
Grabow nimmt Veranlaſſung, eine beiläufige Bemerkung 
des Redners, der Oberpräſident der Provinz habe als Deut⸗ 
ſcher vielleicht nicht ganz unparteiiſch verfahren, zu rügen. — 
Abg. Duncker: Er glaube nicht, daß der Redner die Schran⸗ 
ken der rue en Ordnung irgend Überſchritten habe. 
— Präſident: Er habe denſelben auch nicht zur Ordnung 
gerufen, ſondern den betreffenden Ausdruck nur „gerügt.“ 
Abg. v. Binde (Stargard): Seines Erachtens habe außer 
den Verletzten Niemand das Recht, über einen Ordnungsruf 
oder eine Rüge des Präſidenten Beſchwerde zu führen, (Ohol) 
t der Geſchäftsordnung zu 
geſchehen, ein anderer Abgeordneter habe ſich das nicht her⸗ 
aus zunehmen. ; 
Abg. Peterſon: Er beſtreite, daß der in Poſen zu⸗ 
ſammengetretene Verein ein Centralverein ſei und daß die 
Regierung denſelben als einen ſolchen anzuerkennen habe. 
Die Deutſchen hätten alle Veranlaſſung gehabt, E der 
Theilnahme an dem Vereine zu enthalten nach den Erfah⸗ 
rungen, die ſie gemacht hätten. — Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten Graf Ibenplitz: Im Poſen⸗ 
ſchen habe bisher die Centraliſation nicht erreicht werden 
können, denn der Poſener Verein ſei eben kein Centralverein 
und er könne deshalb der Landwirthſchaft die Dienſte nicht 
leiſten, die nöthig ſeien. Sei die Sache in Poſen erſt zu 
Stande gebracht, ſo wolle er ſehr gern den Namen dazu I 
ben (Bravo!). So lange dies aber nicht der Fall ſei, 700 
er der Auffaſſung ſeines Amtsvorgängers beityeten- SF t 9. 
v. Hennig: Er habe den Abg. v. Bonin 2 er Partei. 
lichkeit beſchuldigt, er habe nur geſagt, RR x nicht zu 
viel Gewicht auf deſſen Gründe legen, da er in der Sache 
Partei ſei, er habe in derſelben Verfügungen erlaſſen, die er 
natürlich für richtig halten müſſe (Nein, nein! zur Rechten). 
Er habe vielmehr fefte Ueberzeugung von den ganz gerechten 
Abſichten, die der Herr Oberpräſident bei ſeinen Verfügungen 


— 


gehabt, und glaube deßhalb, daß der Herr Präſident ihn nur 
mißverſtanden habe. Aber auch im Fele er Mißverſtänd⸗ 
niſſes werde er gegen einen Ausſpruch des Präſidenten ſich 
nicht auflehnen. 

Abg. Duncker: Er glaube nicht, einer Kritik eines 
en 8 über noch einen unvollendeten Satz ſich fügen 
zu ſollen (Bravo). In Sachen der Geſchäftsordnung werde 
er ſich dem Präſidenten und deſſen Ausſpruch ſtets unter⸗ 
werfen, aber die Autorität irgend eines anderen Abgeord⸗ 
neten auf dieſem Felde ſtets zurückweiſen (Bravo). Die 
Geſchäftsordnung kenne keine Rüge, nur den Ordnungsruf. 
Wenn alſo der Präſident ſo viel Milde walten laſſe, auf 
den Ordnungsruf nicht zu erkennen, ſo würde auch wohl ein 
Mitglied des Hauſes berechtigt ſein, zur Aufklärung eines 
Mißverſtändniſſes, wenn ein ſolches vorliege, beizutragen. 
Auch jest glaube er noch nur an ein Mißverſtändniß des 
Abgeordneten für Straßburg. Er habe dem Abg. v. Bonin 
nicht Parteilichkeit vorgeworfen, ſondern nur bemerkt, daß 
der Abg. v. Bonin allerdings Partei ſein müſſe in Sachen, 
die den Oberpräſidenten v. Bonin angingen. — Der Präfi- 
dent Grabow hält ſeine frühere Entſcheidung aufrecht. — 
Abg. v. Vincke: Die Geſchäftsordnung gebe dem betreffen⸗ 
den Mitgliede das Recht, ſich gegen die Rüge zu verwahren; 
wenn ſich dann ein anderes Mitglied erlaube, den Präſiden⸗ 
ten zu tadeln, ſo könne gewiß einem Mitgliede des Hauſes 
das Recht auehen, das außer der Ordnung ſtehende Mit- 

lied zu tadeln. — Der Antrag der Commiſſion auf Tages⸗ 
rdnung wird abgelehnt. Der Antrag des Abg. Kankack 

auf Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung wird 

5 07 Majorität angenommen. — Nächſte Sitzung 
ontag. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Auguſt. Se. Majeſtät der König nahm am 
Sonnabend Mittags 12 Uhr die Glückwünſche der Deputa⸗ 
tionen beider Häuſer des Landtags zu der Geburt eines Soh⸗ 
nes der Frau Kronprinzeſſin in Gegenwart des Herrn v. d. 


Heydt und des Hofmarſchalls Grafen Pückler entgegen. Der 


Präſident des Herrenhauſes, Graf Stollberg⸗Wernigerode, 


ſagte in ſeiner Anſprache an Se. Majeſtät: „Es iſt die 


Freude, daß Ew. Majeſtät eine neue 


1 offnung erblüht, dem 
„Königsſtamm ein friſcher Zweig entſproſſen. 


Es 


Freude der hohen Eltern und zum Wohle des Vaterlandes.“ 
Der König dankte und beauftragte den Sprecher, dem 
errenhauſe gleichen Dank auszudrücken. Der Präſident des 
bauſes der Abgeordneten, Herr Grabow, hielt folgende An⸗ 
prache: „Mafeſtät! Ein doppelt freudiges Ereigniß bewegte 


in den jüngſt verwichenen Tagen die Herzen Allerhöchſtihres 
ganzen Volkes und ſeiner Vertreter, weil ſie die Freuden ih⸗ 
res angeſtammten hohen Königshauſes in treuer Liebe und 
inniger Anhänglichkeit ſtets aufrichtig theilen. Um von dieſen 


tiefſten Mitgefühlen Zeugniß abzulegen, ſind wir von dem 
Hauſe der Abgeordneten beauftragt, Ew. Königlichen Maje⸗ 
ſtät und Allerhöchſtdero erhabenen Gemahlin feine und des 
Landes innigſten Glückwünſche zu der Geburt des hohen En⸗ 
kelpaares ehrerbietigſt darzubringen.“ 

Se. Majeſtät erwiederte: Er habe gern die Gefühle der 


Theilnahme an dem doppelten freudigen Ereigniß e 

inder 
auch ferner in Seinen Schutz nehmen und Letztere gedeihen 
laſſen werde, den jungen Prinzen zum Wohle und zur Freude 
des preußiſchen Vaterlandes, die Prinzeſſin zur Freude des 


genommen, — Er hoffe, daß Gott die Eltern und die 


badenſchen Landes. — Derauf ließ Se. Majeftät ſich die 
Mitglieder der Deputation einzeln vorſtellen, unterhielt ſich 
mit einigen derſelben auf das huldvollſte und beauftragte den 
en ſchließlich nochmals dem Haufe feinen Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

Darauf begab ſich die Deputation des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes zu dem Kronprinzen, und der Präſident Grabow ſprach 
demſelben den Glückwunſch des Hauſes aus. Se. Königl. 
Hoheit dankte auf's huldvollſte. 

** Berlin, 17. Auguſt. Die ganze Preſſe, mit Aus⸗ 
nahme der Kreuzzeitung, iſt einig in der Verurtheilung der 
letzten Sternzeitungs⸗Demonſtration. Die Berliner Allge⸗ 
meine Zeitung, deren Sanftmuth ſelbſt die Sternzeitung an⸗ 
erkennt und lobt, ſagt: „Der Artikel der Sternzeitung legt 
uns die Pflicht auf, für das unzweifelhafteſte Recht der 
Volksvertretung, das Recht der Steuerbewilligung nachdrück⸗ 
lich Verwahrung einzulegen. Es iſt das unzweifelhafte Recht 
des Abgeordnetenhauſes, daß keine Staatsausgabe gemacht 
wird, die es nicht gebilligt hat. Das Abgeordnetenhaus hat 
Fehler begangen, aber es hat Niemandes Rechte verletzt. 
Man achte auch die ſeinigen! Der Regierung ſteht das 
Recht nicht zu, Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
in Beziehung auf die Verwendung der Steuern zu 
negiren, — das iſt unzweifelhaft; aber wenn möglich noch 
unzweifelhafter iſt es, daß ſie, iſolirt von allen im Volke 
lebendigen Kräften, auch nicht die Macht dazu hat.“ Die 
„Kölniſche Zeitung“ ſagt über denſelben Gegenſtand: „Die 
Sternzeitung hat in einem ausführlich theoretiſirenden Artikel 
dem Lande die „Verfaſſungs⸗Kriſis“ nun ſo zu ſagen officiel 
angekündigt. Ihrer langen Rede kurzer Sinn aber iſt in 
—.— Augen ganz einfach — eine mit einigen hohlen Re⸗ 
densarten ſchwach verſchleierte Ankündigung, daß die Regie⸗ 
rung rückſichtlich der verfaſſungsmäßigen Budget⸗Bewilligung 
die abſolutiſtiſche Doctrin der Kreuzzeitung ꝛc. zu der ihrigen 
zu machen ſich vorbehalte.“ 5 

— Die miniſterielle „Allg. Prß. Ztg.“ iſt ermächtigt, zu 
erklären, daß die Nachricht, die Ankunft des Herrn v. Auers⸗ 
wald, noch gerade bevor in der Militärfrage das entſcheidende 
Wort geſprochen wird, ſolle nicht durch den Zufall veranlaßt, 
vielmehr auf ausdrücklichen Wunſch Sr. Maſeſtät des Königs 
erfolgt ſein, völlig unbegründet iſt. Eben fo wenig haben Con⸗ 
ferenzen in dem dort angegebenen Sinne ſtattgefunden, viel⸗ 
Haben Unterhaltung zwiſchen dem König und Seinem 

en nur i ältni i 
n den aus dieſem Verhältniß entſpringen 

— Der Corvetten⸗Capitän Koehler, Ober-Werft⸗Di⸗ 
rector der Marineſtationen der Oſtſee, welcher an den Verhand⸗ 
lungen über die Vertheidigung der deutſchen Dft- und Nordſee⸗ 
küſten in Bene teilgenommen hatte, iſt nach Beendigung 
derſelben hier eingetroffen und begiebt ſich nach Danzig zurück. 
Die Nr. 32 des in Littauen erſcheinenden „Bürger⸗ 
und Bauern⸗Freundes“ erzählt, daß, als ein dortiger Kreis⸗ 
richter aus der evangeliſchen Landeskirche ausgeſchieden ſei, 
der Regierungs⸗Präſident unter der Hand den Appellations⸗ 
gerichts⸗Präſidenten darauf aufmerkſam gemacht haben ſoll, 
daß ein ſolcher Mann nicht Richter bleiben könnte. Als dar⸗ 
auf leine Antwort erfolgte, ſoll ferner ein Antrag auf Ent⸗ 
fernung jenes Richters beim Appellationsgerichte eingereicht 
worden ſein, der allerdings bei Seite gelegt wurde. 


iſt der 
Wunſch, daß der junge Prinz unter den Augen Ew. Majeftät 
heranwachſen und gedeihen möge zur Ehre Gottes, zur 


Ebenſo 


erging es einem jetzt folgenden Antrage des Conſiſtoriums 
Es muß hierbei bemerkt werden, daß, ganz abgeſehen von 
den Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urtunde, König Friedrich 
Wilhelm IV. bei Erlaß feines Toleranz⸗ Patentes vom 30. 
März 1847 ausdrücklich erklärte, es dürften Beamte, welche 
aus der Kirche ſcheiden, deßhalb nicht beunruhigt werden. 


— (Schl Z.) Anlangend die Ablehnungen Bayerns und 


Würtembergs hat Preußen ſeine Erklärungen auch ſchon ab⸗ 


gegeben; es hielte, ſofern dieſe Ablehnungen definitiv 


ſein ſollten, den Zollverein für aufgelöſt und wird bis zum 


Ablauf des Vertrages alle Maßregeln treffen, um die Inter⸗ 
eſſen ſeiner eigenen Induſtrie zu ſichern. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Haudelstages hat be⸗ 
ſchloſſen, den zweiten allgemeinen deutſchen Handelstag auf 
Dienſtag den 14. October d. J. nach München auszuſchrei⸗ 
ben und beſonders die, für den Handels- und Fabrikanten⸗ 
ſtand Deutſchlands fo hochwichtigen Fragen; „über die Er⸗ 
haltung und Reorganiſation des Zollverhandes“, — „die An⸗ 
träge Oeſterreichs auf Zolleinigung“, und „den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich“ zur Berathung zu ſtellen. 

— Die Königin von England hat den größten Theil 
des Hotels „zum Mohren“ in Gotha vom 4. September ab, 
während ihres Aufenthalts in Reinhardsbrunn, auf vier 
Wochen für Lord John Ruſſell und Gefolge gemiethet. 

Frankreich. 

Paris, 14. Aug. Der Kaiſer hielt heute auf dem Mars⸗ 
felde die Revue über die Nationalgarde, die kaiſerliche Garde 
und die Garniſon von Paris ab; im Ganzen 60⸗ bis 70,000 
Mann. Um zwei Uhr erſchien der Kaiſer auf dem Marsfelde. 
Er war von einem glänzenden Gefolge umgeben. Der Em⸗ 
pfang des Kaiſers Seitens der Truppen und der National⸗ 
garde war ein guter, denn es war die erſte große Revue, die 
er über dieſelbe abhielt; große Begeiſterung herrſchte indeß 
gerade nicht; doch fand auch keine feindſelige Manifeſtation 
ſtatt. Die Theilnahme der Pariſer ſcheint ſetzt durchaus nicht 
angeregt zu fein, auch hoben nur wenige Häuſer Fahnen aus⸗ 
geſteckt. — Ueber die Stellung der kaiſerlichen Politik in und 
zu der italieniſchen Kriſis fehlt es immer noch an Klarheit. 
Man ſpricht u. 


den im Intereſſe des italieniſchen Königreichs vorgehe, er, 
Ratazzi, nicht lange mehr an der Spitze der Regierungs⸗Ge⸗ 
ſchäfte bleiben könne. 


— Die „Opinion Nationale“ jagt: „Wenn es ſo fortgeht, 


hat Frankreich vielleicht ſchon in einigen Monaten den bitte⸗ 
Denn man 


mit Garibaldi's Niederlage iſt die Sache 
Sein Vorgehen iſt ungeſetzlich, unzuläſſig, 


ren Kelch eines Krieges gegen Italien zu leeren. 
täuſche ſich nicht; 
nicht zu Ende. i N f 
aber ſein Gefühl wird von ganz Italien getheilt und wenn 
Garibaldi ohnmächtig gemacht iſt, 
enöthigt ſein, mit den gewöhnlichen Mitteln der Politik dem 
Verlangen Italiens gerecht zu werden, das die Vollendung 
ſeiner Einheit, den Abſchluß ſeiner Revolution in Rom ſucht. 
Bleiben wir in Rom, ſo bleibt Italien nur die Wahl, ent⸗ 
weder an inneren Kämpfen zu Grunde zu gehen oder zu ver⸗ 


bluten auf den Trümmern Roms und unter Frankreichs 


Schwerte. Wären wir Italiener, unſere Wahl ſtände feſt! 
doch wir ſind Franzoſen und können deshalb nur — mehr 


noch in Frankreichs Namen, als im Namen Italiens — bei 


einer ſo traurigen Veranlaſſung einen Schmerzensruf zum 


Throne erheben!“ Mit dieſen Gefühlen beging Frankreich 
den 15. Auguſt; ſo begreift ſich die Kühle, die an dieſem Tage 


ſich in Paris jo fühlbar machte, vollkommen: welch ein Con⸗ 
traſt zwiſchen jenem Tage, wo Napoleon III. nach Italien 


aus zog und dieſem, wo die Diplomatie des Kaiſers die Siege 


und Erfolge zweier Nationen zu vernichten und die Gefahren 
Europa's verewigen zu wollen droht. 


— Man erfährt aus Cherbourg, daß Prinz Adalbert 


von Preußen an Bord der „Gazelle“ daſelbſt angekommen iſt. 


Unmittelbar nach ſeiner Ankunft verfügte ſich der Seepräfect 


an Bord des preußiſchen Kriegsſchiffes, um den Prinzen zu 
bewillkommnen. Es wurden die üblichen Kanonenſalven aus⸗ 
gewechſelt. Prinz Adalbert reiſt incognito, jo daß die ſeinem 
hohen Range gebührenden Honneurs unterblieben. 

— (K. Z.) Von Garibaldi ſind heut keine neueren Nach⸗ 
richten angelangt, doch wird ſeine Stellung jeden Tag formi⸗ 
dabler; denn obwohl er bis jetzt wenige Truppen um ſich hat, 
ſcheinen die 20,000 Mann, welche die Turiner Regierung jetzt 
in Sicilien hat, nichts gegen DR zu wollen. 

a . 


Turin, 12. Auguſt. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, 
daß die Regierung auf die unteren Behörden in Sicilien ſich 
nicht verlaſſen kaun. In Palermo wurde trotz des Verbotes 
und unter den Augen der Polizei eine Anzahl Freiwilliger in 
kleinen Abtheilungen ausgeſchifft. 

— Nach den neueſten Nachrichten aus Paris iſt der Kai⸗ 
fer „ſehr erſchüttert“; er unterſchätzt die Gefahr nicht, doch 
hat er wiederholt erklärt, daß, ſo lange Garibaldi im Vor⸗ 
dergrunde bleibe, Frankreich nichts thun könne. 

Danzig, den 18. Auguſt. 

* [Depefche des Erntewettervereins.] Angekom⸗ 
men Sonntag früh. Roſtock, den 16. Auguſt, Abends. 
Geſtern war in Mannheim Gewitter. Heute dichter Regen. 
SW. aus SO. Barometer fallend. Hier 335, ebenfalls fal⸗ 
lend. SO. aus SSO. Klar, aber Horizont dick. 

* In der heutigen Magiſtratsſigung wurde Herr Otto 
Steffens zum Vorſteher der St. Marienkirche gewählt. 

R. Nachdem die Bemühungen im Intereſſe des Zuſtan⸗ 
dekommens einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Warſchau und 
Danzig lange Zeit ohne weſentlichen Erfolg geblieben waren, 
haben ſich die Ausſichten für die Verwirklichung dieſes Pro⸗ 
jects in der letzten Zeit erheblich günſtiger geſtaltet. Das 
Haupthinderniß, vor dem ein Jeder zurückſchreckte, wenn er 
auch noch ſo ſehr von der Zweckmäßigkeit und Rentabilität 
dieſer Bahnverbindung überzeugt war, la in der Beſorgniß, 
daß die Erbauung des ruſſiſch⸗polniſchen Theiles dieſer Bahn 
von Mlawfa bis Warſchau, zumal bei den dermaligen poli- 
tiſchen Zuſtänden, niemals zu erreichen ſein werde und damit 
das ganze Project zerfallen müſſe. Dieſes Hinderniß iſt 
glücklich beſeitigt In Warſchau it ein Comité, beſtehend 
aus dreien der bedeutendſten polniſchen Grundbeſitzer, dem 
Grafen von Kraſinski, den Herren v. Kartz und v. Jackowski 
zuſammengetreten, welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, den 
Bau der Strecke von Warſchau bis Mlawlka zu betreiben, 
und in der Verfolgung dieſer Aufgabe ſo glücklich geweſen 
iſt, daß die Zuſage einer Zinsgarantie von 4½ Procent von 
Seite! des Naiſerlich Ruſſiſchen Gouvernements bereits in 
Ausſicht geſtellt, die Linie vollſtändig tracirt iſt, und die Ko⸗ 
ſten der Vorarbeiten baar vorhanden ſind. Die Ausführung 
der letzteren iſt dem Ober⸗Ingenieur v. Uſzynski, früher wäh⸗ 
rend der Erbauung der Petersburg⸗Wilna'er Bahnſtrecke in 
ruſſiſchen Dienſten, übertragen worden, welcher die Verpflich⸗ 


A. nun auch von einem Briefe des Herrn 
Ratazzi an den Prinzen Napoleon, um durch dieſen dem Kai⸗ 
ſer vorſtellen zu laſſen, daß, wenn Frankreich nicht entſchie⸗ 


ſo wird Victor Emanuel 


tung übernommen hat, dieſe Vorarbeiten bis zum künftigen 
rühiahr fertig zu ſtellen. Die Warſchauer Capitaliſten ver- 
[gen dies Unternehmen mit reger Aufmerkſamkeit und es 
unterliegt keinem Zweifel, das das Baucapital für den polni⸗ 
ſchen Theil der Bahn nach Ertheilung der Conceſſion binner 
lurzer Zeit durch Zeichnungen in Warſchau ſelbſt ſicher ge⸗ 
ſtellt 195 wird. f 
s hängt dies, wie das Gelingen des ganzen Unterneh- 
mens, überhaupt natürlicher Weiſe davon ab, daß auch die 
Fortführung der Bahn auf preußiſchem Gebiete geſichert er⸗ 
ſcheint. Zur Förderung dieſer Angelegenheit hat ſich hier 
ein Comité gebildet, beſtehend aus dem Gutsbefiger Donath⸗ 
Illowo, dem Urheber dieſes Projects, dem Landrath Rospatt 
zu Neumark, den Gutsbeſitzern Frankenſtein-Niederhof und 
Oelrichs-Bialutten, welches Hand in Hand mit dem polniſchen 
Comité die zunächſt erforderlichen Schritte bei dem preußi⸗ 
ſchen Handelsminiſterium bereits gethan hat. Beide Comi⸗ 
té's erkennen in der directen Verbindung der Städte War⸗ 
ſchau und Danzig durch eine Bahn über Ciechanow, Mlawa, 
Mlawka bis zur Landesgrenze und weiter über Soldau, Lö⸗ 
bau, Deutſch⸗Eilau nach Marienburg das allein lebensfähige 
und zur Zeit allein ausführbare Profect, welches fie in der 
Weiſe gemeinſchaftlich verfolgen, daß die Innehaltung der 
angegebenen Linie von Seiten des einen Comités als Bevin⸗ 
gung für die Zuſtimmung des anderen gilt. Eine unter 
heilnahme des Oberingenieurs v. Uſzynski in der Zeit vom 
8. bis zum 13. d. M. auf der ganzen Strecke von Mlawka 
bis Marienburg ausgeführte generelle HR ihn > 
Terrains hat den Zweck gehabt, ein allgemeines Urtheil über 
die Ausführbarkeit und die Koſten des Unternehmens zu ge⸗ 
winnen, in welcher Hinſicht das Reſultat der Unterſuchung 
als ein günſtiges bezeichnet werden kann, indem ſich nur ein⸗ 
zelne, verhältnißmäßig unbedeutende Schwierigkeiten heraus⸗ 
Betten, im Uebrigen das von der qu. Linie zu durchſchneidende 
Terrain eben und zur Anlage einer Eiſenbahn vollſtändig ger 
eignet befunden wurde. Die Recognoscirung, bei welcher 
ſämmtliche Mitglieder des dieſſeitigen Comite's vertreten wa⸗ 
ven, wurde zugleich benutzt, um mit den betheiligten Behörden 
und den bedeutenderen Gutsbeſitzern in der Angelegenheit 
weiter zu verhandeln, insbeſondere die Sicherſtellung der Ko⸗ 
ſten zu den Vorarbeiten zu erzielen. Die in jüngſter Zeit 
erreichten weſentlichen Erfolge verfehlten ihre Wirkung auf 
die Opferwilligkeit der Betheiligten nicht, und es iſt Ausſicht 
vorhanden, daß das ganze zu den Vorarbeiten erforderliche 
Capital binnen kurzer Friſt durch Privatzeichnungen gedeckt 
ſein wird, ohne daß es der mit vielen Weitläufigkeiten ver⸗ 
bundenen Bewilligungen der Kreisſtände bedürfen wird. Ge⸗ 
lingt dies, fo dürften die Vorarbeiten auch für den preußi⸗ 
ſchen Theil der Linie ſich bis zum tunfegen Frühlahre noch 
fertig ſtellen laſſen und bei der unzweifelhaften Rentabilität 
dieſer Bahn alsdann dem ganzen Unternehmen ein günſtiger 
Fortgang zu verſprechen ſein. 
(Gerichtsverhandlung.] In der Nacht vom 18. 
zum 19. Mai c. hatte der Polizeiſergeant Fleiſcher eine Strand⸗ 
wache bei Legan bezogen, um das nächtliche Treiben der da⸗ 
mals überaus rührigen Weichſelpiraten zu beobachten und 
wo möglich einen guten Fang zu thun. Gegen 1 Uhr be⸗ 
merkte er zwei in einem Kahn von Fahrwaſſer herſteuernde 
Männer, welche in verdächtiger Weiſe die in der Nähe liegen⸗ 
den Seeſchiffe umkreuzten und die Gelegenheit zu einem Dieb⸗ 
ſtahl auszuſpioniren ſchienen, endlich aber ihr arg unter 
die Brücke bei Legan lenkten, an welcher die Dampfboote an⸗ 
zulegen pflegen, und es dort anbanden. Als ſie darauf arg ⸗ 
los aus Land ſteigen wollten, wurden ſie zu ihrer Ueberra⸗ 
ſchung von dem Sergeanten Fleiſcher um ſo zuvorkommender 
empfangen, als derſelbe in ihnen die bereits mehrfach wegen 
Diebſtahls beſtraften Arbeiter Linde und Bock erkannte. >= 
rer Verſicherung unerachtet, daß der Kahn und fein Juvalt, 
eine große Schiffsleine und ein Bootshaken, ihr rechtmäßiges 
Eigenthum ſei, und daß Fleiſchers Verdacht, ſie kehrten von 
einem Raubzuge zurück, le im höchſten Grade beleidige, da 
ſie im Gegentheil ſogar die Nacht hindurch im Schweiße ih⸗ 
res Angeſichts redlich gearbeitet und Sleepers nach Weichſel⸗ 
münde trausportirt hätten, hielt Fleiſcher es für angemeſſen, 
fie vorläufig ins Rathhaus zu transportiren, aus dem fie je⸗ 
doch bald wieder entlaſſen werden mußten, weil es nicht ge⸗ 
lang, die Lügenhaftigkeit ihrer Angaben nachzuweiſen. Nach 
Verluſt ihrer Flotte, die vorläufig polizeilich ſegueſtrirt wurde, 
ſahen ſich die beiden Abenteurer genöthigt, ihre Operationen 
zu Waſſer vorläufig einzuſtellen und ſich auf Expeditionen zu 
Lande zu beſchränken. Dabei trennten ſie ſich, hatten aber 
bald das Mißgeſchick, im Gefängniß wieder zuſammenzutref⸗ 
fen. Bock war bei einem Bretterdiebſtahle auf einem Holz⸗ 
felde ergriffen worden und wurde in der erſten Ferienſitzung 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu ſechs Mona⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt. Linde war auf dem Johannisfeſte 
ertappt worden, als er die Taſchen eines in Bewunderung 
des Feuerwerks verſunkenen Mannes befühlte, um zu prüfen, 
ob fie etwas für ihn Wünſchenswerthes enthielten, hatte aber 
auf der Anklagebank mehr Glück, als ſein früherer Genoſſe, 
da der Gerichtshof in der erwähnten Manipulation nur eine 
Vorbereitung zum Diebſtahl, nicht aber bereits einen Anfang 
der Ausführung deſſelben zu erkennen vermochte, ihn deshalb 
freiſprach und ſeine Freilaſſung anordnete. Die Freude hier⸗ 
über wurde ihm jedoch erheblich verkümmert, als der Staats⸗ 
anwalt den Antrag ſtellte, vor der Entlajjung des Linde deſ⸗ 
ſen Verhaftung in einer anderen Angelegenheit zu beſchließen, 
da ſich nämlich jetzt endlich die Eigenthümer des vorerwähn⸗ 
ten Kahnes und deſſen Inhalts gefunden hätten, und die 
Staatsauwaltſchaft ſich daher ſowohl mit Linde wie mit Bock 
noch über deren gemeinſame Waſſerfahrt zu verrechnen habe. 
Dies war ein um ſo ſchlimmerer Donnerſchlag, als die bei⸗ 
den Verbündeten dieſe alte Geſchichte längſt für vergeilen ge⸗ 
halten und es gänzlich verſäumt hatten, ſich über den Namen 
zu verſtändigen, welchen ſie nunmehr der nicht mehr haltba⸗ 
ren Erzählung von dem Transport der Sleepers zu ſubſtitui⸗ 
ren genöthigt waren. Sie geriethen daher ſelbſtverſtändlich 
in die Brüche, als ſie einzeln genöthigt wurden, ihre Dichtun⸗ 
gen zu Protocoll zu geben. Nach Bocks Lesart hatten ſie ſich 
von der anſtrengenden Tagesarbeit durch einen 17 
Spaziergang erholen wollen und hatten zufällig beim großen 
Ballaſtkruge in Neufahrwaſſer zwei unbekannte Männer mit 
einem Kahn getroffen, in welchem ſich eine Leine und ein 
Bootshaken befanden. Obgleich nun unſere hieſige Arbeiter⸗ 
klaſſe nicht gerade in dem Rufe übermäßiger Freundlichkeit 
und Dienſtwilligkeit ſteht, ſo iſt es doch ganz er· 
ſtaunlich, welche ungewöhnliche Zuvorkommenheit die 
Unbekannten ſtets an den Tag legen, mit welchen freilich leider 
nur unſere Spitzbuben zuſammen zu treffen das Privilegium 
haben. Es ſind gar eigentzümliche und liebenswürdige Men⸗ 
ſchen; ſie luden die beiden müden Wandrer ſofort ein, in 
ihrem Kahne Platz zu nehmen und mit nach Danzig zu fahren, 
wis natürlich dankbar angenommen wurde. Es iſt nun ein 


eigenthümliches Kun lcher Romane, daß bie | während die ruſſiſchen Grenzſoldaten ſich der Waare bemäch⸗ ] Cr. — Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 2—3 Ag, zum 
— —. White lte 285 ea ber Fates 1 tigen, dieſelbe auf die Sterne werfen und nach einem mißlun⸗ Verwalzen 1. Sg. 4 C. — Blei bleibt in feſter Haltung, 
don der Bühne wieder abtreten müſſen. Jene erfolgte bei [genen Verſuche, ſich auch der Pferde der drei Schmuggler zu da Vorräthe gering und die Nachrichten aus Amerika eben⸗ 
25 an, mithin fteigen die beiden Eigenthümer des Kahns am | bemächtigen, die Scheune verlaſſen, etwa tauſend Schritte falls wiederum feſt lauten, im Detail 6½—7 N à .. — 
kleinen Ballaſtkruge plötzlich aus und verſchwinden ſpurlos. bis zur Grenze zurückreiten und dieſelbe überfchreiten, während Zinn ſchwach gehandelt, Preiſe unverändert, Banca 40 ,. 
Die beiden Angeklagten zerbrechen ſich nun den Kopf, wie ſie] durch den entſtandenen Lärm das ganze Dorf zuſammengelockt engliſches Lammzinn 39 % à e. — In Zink fanden faſt 
es anzufangen haben, daß die Verſchwundenen bei ihrer Rück- war. Die Waaren ſind auf der Zollkammer in Wirballen gar keine Umſätze ſtatt, ab Breslau W. H. 5 16 S, 
lehr ihren ahn wieder fänden. Bei gewöhnlichen bekannten | abgeliefert, indeſſen zweifelt man allgemein ſehr daran, daß gewöhnliche Marken 5 ½ 11 d . — Kupfer. Preiſe 
Leuten würde dieſer Zweck unbedenklich am ſicherſten dadurch ſie in derſelben Qualität, wie fie in Langwehnen geraubt ſind, unverändert bei durch hohe Forderungen erſchwertem Geſchäft. 
erreicht ſein, daß man ihn an der Stelle gelaſſen hätte, wo | in Wirballen auch abgeliefert ſeien. Ich würde überhaupt Paſchkow 37 Rg, Lake und Baltimore 34 . Capunda, Burra⸗ 
jene Le Liegen waren; bei den Unbekannten aber iſt die ge. die Ablieferung nicht erwähnen, wenn nicht jehr häufig Fälle | Burra 33 , engl. Sorten 32 &, inländiſches 31% 8 7 
wöhnliche ogik nicht G enpbar, such Angeklagte waren über- | -vorfümen, daß geſchmuggelte und von der Grenzwache be⸗ im Detail durchſchnittlich alle Sorten 1 . höher. — Für 
einſtimmend der Anſicht, daß jene den Kahn am leichteſten | fchlagene Waaren nicht an die Zollämter abgeliefert wären. — Kohlen taucht noch immer keine Nachfrage auf, und ſind 
Lean ſnden würden, wenn fie ihn unter der Anlagebrüde bei | Soviel ich erfahren habe, iſt die Sache bereits dem rieſſeitgen Preiſe daher gebrüdt. Weſthartley Stücktohlen 22 K, Nuß⸗ 
egan verſtecken würden. Linde wußte von allen dieſen Bege- | Grenz⸗Commiſſarius angezeigt und wird um fo leichter feſt⸗ kohlen 19 Ag, Co ks 15 . Laſt in Ladungen. Holz⸗ 
enheiten nichts, war vielmehr erſt bei Legan mit dem bereits zuſtellen fein, als eine Menge Beugen den ganzen Vorgang kohlen 18 . Zr Tonne in adungen. 

AT dem Kahn befindlichen Bock zuſammengetroffen. In der mit angeſehen haben. Ueber den Ausfall der beantragten olibericht. 
Audienz machten die Angeklagten verzweifelte Anſtrengungen, Unterſuchung und welche Genugthuung für die gewaltſame und Breslau, 15. Auguſt. leer 548.) Während der letz⸗ 
ihre beiden Lesarten mit einander zu vereinigen, wurden ins vorbedachte Verletzung des preußiſchen Gebietes gegeben iſt, ten acht Tage war es im hieſigen ollgeſchäfte ziemlich ſtill 
— des Diebſtahls für ſchuldig erachtet und zu 4= reſp. werde ich ſeiner Zeit nicht verabſäumen zu 5 und F ear ſich die rn ei 8 Dies Quan; 
monatlichen Gefängnißſtrafen verurtheilt. örfend wiger Zeitung. tum beſtand aus einigen hundert Centnern geringer und mit⸗ 

Am 15. Naga ea gegen 2 Uhr brach in dem lee⸗ Börſe eheſchen der Dan ig 0 telfeiner polniſcher 5 


„Wolle welche von Croſſener, Sorauer, 
June stallgebäude des Stellmacher Boed im Kirchdorfe Gubener und Schwiebuſer Fabrikanten in den Preifen von 72— 
Jung er Feuer aus, das bei der dortigen Bauart aus Holz 


9 70 acquirirt worden find, ſo wie aus einigen größeren Po⸗ 
mit Rohrdach in ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß in ſten Charkower Kunſtwäſche Mitte der Achtziger und Neunziger 
kürzester Zeit 9 Wohngebäude nebſt den dazu gehörenden Thaler. Im Uebrigen fand noch einiges Geſchäft in allen 

tallungen und Scheunen in Brand ſtanden. 15 Familien Sorten Lammwolle ftatt, von welchen namentlich die beſſeren 
Qualitäten für Frankreich und England lebhaft begehrt waren 
und 90—105 & holten, während für Mittelſorten 80 — 85 


Die heute fällige Berliner Mit- 
tags-Depeſche war am Schluſſe 
och nicht eingetroffen. 


angelegt worden iſt. 
Schiffs⸗ Nachrichten. ’ 
Yarmouth, 14. Auguſt. Der „Sultan“, Watts, von 
Danzig nach London mit Holz, ift unter Hilfe von Strand⸗ 
leuten leck nach der Rhede im Aufkreuzen. Hat auf Croß 
Sand feſtgeſeſſen. 


Blattes n 


Hamburg, 16. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt aber ruhig, ab Auswärts unverändert. Roggen loco 
ſtille, ab Königsberg disponibel 82 zu bedingen, ohne Offerte, 
September » October 82 Brief, Frübiahr 78 Brief. Oel 
October 29, Mai 28%. Kaffee eher günſtiger, namentlich 
Santos, 4000 Sack umgeſetzt. 

London, 15. Auguft. Silber 61%. — Regen. — 
Conſols 93%. 1% Spanier 44%. Mexikaner 28%. Sar⸗ 
dinier 83. 5% Rufſen 96. Neue Ruſſen 93. 

Liverpool, 16. Auguſt. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe / — % höher als geſtern. 

Paris, 16. Auguſt. 3% Nente 68,90. 4½ 7 Rente 
98,00. 3% Spanier —. 12 Spanier 44 ½. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 485. Oeſterr. Credit⸗Actien —. 
Credit mob.⸗Actien 850. Lomb.⸗Efbn.⸗Act. 602. 


Produftenmarkte, 
Danzig, den 18. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130/31 
— 132 34 36 8 nach Qual. 90,92 15 — 93 95 — 96102 % 
—103 105/110 ; ord. bunt, dunkel 120/122—123/25/7 8 
von 77½ 80—82½ —85/87 4, Kr. 


ben. Dies ift der fünfte große Brand, welcher in dieſem 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 16. Auguſt. Wind: Süden. 

Geſegelt: C. Bockhagen, Alwine, Stockholm, Getreide. 
— J. Leigh, Ludwig Holm, Swanſea, Holz. 

Den 17. Auguſt. Wind: Oſt⸗Nord⸗Oſt. 

Geſegelt: C. W. Poffler, Johanna Chriſtine, Norwe⸗ 
gen, Getreide. — E. Evertſen, Tarandur, orwegen, Ges 
treide. — J. Miktelſen, Lykkens Haab, Norwegen, Getreide, 
— H. Abrahams, Eliſe, Norwegen, Getreide. — L. de Vries, 
den Helder, Grimeby, Holz. — J. Muntendum, Jacoba, 
Zwolle, Getreide. — M. Martin, Spring, London, Holz. — 
3. Poulden, Safequard, London, Holz. — H. Rüting, Vor⸗ 
wärts, Flensburg, Getreide. — P. Levinſen, hor, 7 5 
Getreide. — J. Hermanfen, Theodor, Copenhagen, Getrei e. 
— W. Knop, Eliſe, Stettin, Eiſen u. Bob, — N. G. Jeſſen, 
Leo, Leith, Getreide. — F. Labudda, Anna Emilie, Nends⸗ 
burg, Be — H. Martens, Frau Margaretha, Bre- 
men, O13. 

Angekommen: J. Shores, Humber (SD.), Stettin, 
Ballaſt. — T. Scheele, Sophia (R D.), Rügenwalde, nach 
enen — G. Bartolomäus, Neptun, Memel, 

allaft. 
Thorn, 16. Auguſt. Waſſerſtand: 9“ unter 0. 
Stromab: L. Sch 
R. Eberhardt, N. Leiſer, Nieszawa, Danziı, J. 
- Bernſtein, 18 30 W;. 
J. Hübner, S. Wilczynsli, e 40 Rb 
* ar M. Lewy, 36 8 
W. Sprung, J Laufer, Sienawa, Dan eo - 
h. Holz, 1400 St. w. Holz, 269 Lal Bohlen, 


Gerſte, 2 Laſt Wz., 22 40 Ng 


des Feuers iſt bis jetzt noch nicht ſicher ermittelt, wiewohl die 
ſtärkſten Verdachtsgründe für eine muthwillige Brandſtiftung 
vorliegen. Möchten den vielen unglücklichen Familien, die 
all ihr Hab und Gut verloren haben, recht viele milde Gaben 
zufließen! 
Am 286. und 27. v. M. fand in dem Graudenzer ka⸗ 
. Schullehrer - Seminar vor den Commiſſarien des 
vorinzial-Schul-Collegit und der Regierungen zu Danzig 
und Marienwerder die Prüfung von 18 Zöglingen der An- 
54 — be: den Tun imtliche Abiturienten erwarben 
g, und zw. i mi i 
No. 1, vier mit No, 2 und zwölf mit No. 2 . 
Neufahrwaſſer, 16. Auguſt. Am 14. d. M. 
Abends nach Beendigung des Sommer⸗Theaters fuhr ein 
Badegaſt auf einem Thorwagen von dem hohen Thore zu 
Danzig aus nach Neufahrwaſſer zurück. Der Fuhrmann 
Men neben ſich auf dem vorderen Sitze noch einen jungen 
Menſchen von etwa 18 Jahren. Des Mondſcheins ungeach⸗ 
det, war es bei dem umwölkten Himmel ziemlich dunkel. 5 ; 
fe in Aung Efe ache en ni 6 Ben — 65 * 5 1 1 5 5 ſchwerer und leichter friſcher 58 — 
einan 2% He. 258. 
des Weges fo aufgeftellt hatten, daß bir Wagen 9 Erbſen Belle u. Koch⸗ 59/60—6%/63 Kr. 
zwiſchen ihnen durchfahren konnte. Die Kerle redeten den Gerſte kleine 100/3—110/128 von 40 4347/50 S 
Fuhrmann in aufreizender Weiſe an, wo er die Laterne habe do. große 106/8—110/14@ von 46/47 49/52 Ya 
wie er ohne Laterne fahren könne u. ſ. w. Es erfolgte in, afer 31/32—33/34 Sr 
bei von Niemandem eine Entgegnung, und ſo ließ man den piritus geſchäftslos. 
e Baum, war 11 155 ann a . Wetter: bezogene warme Luft. 
Schr orüber, on hinten ein Stein, rechts am Kopfe ind: . 5 
des Badegaſtes vorüber, zwiſchen den Köpfen des Fuhrmanns Bei wenn nicht allgemeiner doch recht guter Kaufluſt und 
und ſeines Begleiters hindurch ſauſte und zu den Füßen der einer neuen Preisſteigerung von ZZ 5 x Laſt ſeit Sonn ⸗ 
beiden Letzteren in den Wagen niederſtel: es iſt ein geſchla⸗ | abend find am heutigen Markte 430 Laſten Weizen umgeſetzt. 
gener ringsum ſcharfkantiger Chauſſeeſtein in der Schwere | Man zahlte für 832 28 K und 84 f 10 Loth gut bunt 
von 2 Pfunden. Nur einer günſtigen Fügung iſt es beizu⸗ 595 72 858 und Connoiſſement, 132/ 8 bunt , 600, 


8 ö f 5 Laft Bohlen, 128 La We, 10 Laßt gg, 1 — Erbſ 
meſſen, wenn der Stein nicht den einen oder den anderen | 131 & fein bunt 2 610 Sr 858, 131/28 desgl. 615, ing ? ’ = 
Kopf getroffen hat, in welchem Falle die unheilvolle Folge | 1344 bunt JE 620, 132/32 hellbunt 2 625, 135 U bunt, Ain e Sa ut 20. 5 
kaum hätte ausbleiben können. Da vor kurzer Zeit in der⸗ 133/44 gut bunt 635, 1338 hochbunt E 645, 1364 ſehr % . 22 Schfl. Reg., 226 do 
felben Gegend ein ähnlicher Exceß verübt worden iſt, jo hat fein hochbunt 670. — 116% friſcher Roggen 2312, g. Drulla, M. Garfinkel, Wyszogrod, Danzi 5 


D. Halberſtadt, 30 — Wz. 
P. Beyer, M. Jaſinski u. J. Bornſtein, Wyszogrod, 
Danzig, C. G. leſßens, 52 — do. 
M. Koſuczinski, Lempidi, Wyszogrod, Danzig, 
„Arnold u. Co., 4 Laſt 10 Schfl⸗ Wz., 46 38 Rg. 
J. Mallon, W. Cohn, en Danzig, 
ö G. Steffens, 20 — Wz. 
J. Krieſel, D. M. Weizmann, ee Dag. 
G. Steffens, 41 — do. 
c Salewski, Bogpomoscz, Dirſchau, 267 Klafter 
rennholz. 
Enfer 3119. 15 Schfl. Wz., 101 L. 40 Schfl. Rg., 
3 L. 26 Schfl. Erbſ., 36 L. 40 Schfl. Rübſ. 


der gegenwärtige Vorfall der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten 
werden dürfen, theils zur Warnung für das Publikum, theils 
um die Aufmerkſamkeit der Sicherheitsbehörde anzuregen. 
Königsberg, 17. Aug. Nachdem am Sonnabend durch 
die Vorſtellungen der Brigaden die diesjährigen Exereir⸗ 
übungen der Truppen beendet find, rückt bereits heute Nach- 
mittag ein Theil derſelben zu den in der Gegend von Gr. 
Lauth, Arnau u. ſ. w. ftattfindenden Feldmanöbvern aus, um 
für die Nacht Vorpoſten zu beziehen. Am Montag Morgen 
eginnen die Uebungen unter der Leitung des Generallieute⸗ 
nants v. Steinmetz und dauern bis Mittwoch, worauf die 
Truppen. am Donnerſtag Ruhe haben und am Freitag die 
auswärtigen den Rückmarſch nach ihren reſp. Garniſonen ans 
treten. Das Manöver ſoll eine Nachahmung des bekannten 
großen Manövers vom Jahre 1840 bilden. Der commandi⸗ 
rende General wird bei den Manövern nicht zugegen ſein, 
da derſelbe zunächſt nach Danzig geht, woſelbſt vom 15. bis 
19. d. Mts. die Brigade-Epercitien und vom 21. bis 23. die 
Feldmanöver der zweiten Diviſion ſtattfinden. An denſelben 
neuen auch das oſtpreußiſche Jägerbataillon No. 1, ſowie 
— in Danzig garniſonirenden beiden Bataillone des 3. Gar⸗ 
eregiments zu Fuß Theil. . 


1198 324, 1234 g 342, 1268 348, Alles . 125 8. 
— 1108 große Gerſte 2 310, 104 4 , 2885 par TOR. — 
Rapps ZZ 708 und 720 ur Connoiſſement. — Weiße 
Erbſen ZZ 360, ee 46. 375 desgl. e 88 8 27 
Lh Spiritus ohne Ge „tenz 
abe, 175 Auguſt. (Kingsford & Lay) Das Wetter 
war am 9. ſchön, wurde dann wieder trübe, blieb aber trocken 
bis Mittwoch Nacht und war ſeitdem regneriſch. Der Wind 
wehte aus SW. Südlich von der Humber iſt man überall 
mit der Ernte fortgeſchritten: die Nachrichten ledoch, welche 
über die Weizen⸗Felder eintref en, beſſern ſich nicht und die 
in Marklane ausgeſtellten neuen Proben ſind meiſt von geringer 
Qualität und ſchlechter Condition. Wenige Quarter von 
neuem Krakauer Weizen trafen am Montag ein und waren 
ſchön; im Norden Europas rechnet man jedoch auf leine gute 
Qualität. Die Nachfrage für Weizen bleibt auf den unmittelba⸗ 
ren Bedarf beſchränkt, doch halten ſich dabei die äußerſten 
Preiſe der letzten Woche aufrecht. Sommergetreide holte volle 
Preiſe und wurde ſogar in etlichen Märkten höher notirt. — 
Die Mehlpreiſe ſind unverändert geblieben. Seit letztem 
Freitag ſind 146 Schiffe als an der Küſte angekommen rap⸗ 
portirt, nämlich: 71 rene 1 9 7 1er 
„ Eydtkuhnen, 15. Auguſt. eſte in unſerer [9 Roggen, 9 Leinſaat, a at, 3 Hirſe, 1 Dari, 
nächſten Nabe 15 Exceß ehe Fe 1 7 7 75 von welchen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen 
brutalen Character lediglich dem ruſſiſchen Zollſyſtem und | geſtern noch 51 zum Verkauf 1 978 nämlich: 32 Weizen, 10 
dem dadurch bedingten Schmuggel verdankt. Ts begaben ſich Mais, 2 Bohnen, 3 Gerſte, L dögen 1 Hirſe, 1 Dari. 
nämlich etwa um acht Uhr Abends drei polniſche Bauern von [Das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen war feſt für Wei⸗ 
ang nach dem nahen hart an der Grenze belegenen Dorfe zen. Man handelte: Weizen O ele Bes; zu 488, 478 und 
0 wehnen, nachdem ſie hier vier einem polniſchen Juden | 468 3d, Taganrog zu 458 1 5 ll erdianski zu 478, 488 
Hagdeigen Colli mit kurzen Waaren in Empfang genommen 64 und zu 498 gut ausgeliefert, 1855 zer 4928, Ibrail zu 
a | un 0% e ee Ger ee 
Hin i i i und 378 3d. ie 4 
derniſſeg eſtimmt und konnten wegen irgend eines teilig, bie den englischem lein. Der Markt wur ziele Bir 


ie drei Ba nicht ſofort über die Grenze gebracht werden. ; . . 1 ; 
aaren 1 dete egten ſich daher, nachdem fie Pferde und beſucht, engliſcher Weizen war zu äußerſten Montagspreiſen be⸗ 


Hamb. Beo. 9 Tonne Roggen. i 
Fondsbörſe. 

* Danzig, 18. Auguſt. London 3 Mon. Lft. 6,21% B., 
% bez. Hamburg kurz Beo. Mk. 300 151 bez. Staats ⸗ 
ſchuldſcheine 90% Br. Weſtpr. Pfandbriefe 3½ 1 89 Br. 
do. 4% 100 % Br. Staats Anleihe 52 108% Br, 
In Abweſenheit von H. Rickert der Verleger A. W. Kafemann 

in Danzig. 


e Meteorologiſche Beobachtungen. 


i denfelben gefragt und | & 2| Baront,: 7 
Fune d untergebracht hatten,] begehrt, fremder war etwas mehr zu gefrag U 5 
100 Din i Nene zuin Ten Pier 9 fie holte ſögar in einzelnen Ban H. L Gee ziel. Von der 8 5 Par.-Lin. Wind und m. N 
Gewinn verlockt Ei N. bemerkt, der durch die Ausſicht anf Oſtſee iſt ein ausgedehntes 6 ; 5 Geſchäft gemacht wor⸗ 12 84. Tg- ng c 
der ruſſiſchen Pet ie Grenze geht, und dem Wachtmeiſter [den. Alle Sorten en ee fun e zu vollen Prei- 18.8 2231 | Hirn as: D! 
von ihm bezeichneten eie Mittheilung macht, daß an dem | fen geſucht. Mehl Wen Ser erthe. 12 333,83 J 15,7 | do, do. do. 
5 i iſen⸗ 1 


i rei Schmuggler mit Waaren 
e 10 Mage über die Bade bringen wür⸗ 
Wacht iſter in B leitu 11 Uhr erſcheint nun der ruffiſche 
urig beweſfte ub i er Grenzſoldaten, beide voll⸗ 

e 1 N = 
nten Knechte und zwei Maund dringen mit dem vor 


Echt urern in di um 
Waaren zu bemächtigen. Dien in die Scheune, 


er f 
ie aus dem Schlafe auf⸗ 
geiöredten Schmuggler ſetzten ſich zur Wehre, BAT aber 
Son een nec mit einem tüchtigen Knittel, der Eine am 

der Andere am Arm nicht unerheblich verwundet, 


Berlin, 16. Auguft. (B.⸗ u. H. ⸗Ztg.) Roheiſen, ſchott. 
Obgleich der Glasgower Markt noch immer eine Neigung zur 
Hauſſe zeigt, weil die Kohlenarbeiter noch nicht zur Arbeit zu⸗ 
rückgetehrt find, fo bleiben hier Preiſe doch unverändert. No⸗ 
tirungen auf Lieferung 46 %, loco im Detail 48 n, eng⸗ 
liſches 43—44 Gr nach Oualität, ſchleſ. Coaks 46 %, Holz⸗ 
kohlen 1% g. dr (AK, frachtfrei Berlin. — Stabeiſen nur 
für den Conſum in kleinen Partien gehandelt, gewalzt 3 — 
4 , geſchmiedet 4½ — 5 ., Staffordſhire 5 ½ . der 


ei dem heutigen Brande in Jungfer bei Tlegenhof (fiche 
Beere rden haben 15 Familien all ihr mn . Wohl 
verloren und ſich nur mit dem nackten Leben Be der N 
thätige Herzen nah und fern bitte ich herzlichſt, 15 oth⸗ 
leidenden durch milde Gaben anzunehmen und ſolche dem 
hieſigen Kirchenvorſtande zu gewiſſenhafter Vertheilung ans 
zuvertrauen. Ä 

ei Tiegenhof, den 15. Auguſt 1862, 

ee 5 ; Büttuer. 


| Als Verlobte empfehlen ſich: 
Tunile Papke geb. Rösler. 
| Wilhelm Vafmann, Sfeifgermeifter. 


Stub, den 17. Auguft 1862. 
* 16356) 


eute Morgen 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
Marie geb. Beſtvater von einem kräfti⸗ 
gen Mädchen glücklich entbunden. 
„Rieſenburg, den 17. Auguft 1862. 
16355 Worzewskl, Kreisrichter. 


onnabend den 16. d. Abends 101 Uhr 
it uns ein Töchterchen geboren. 
[6362] Dr. A. Stein und Frau. 


Nothwendiger Verkauf. 

— Der im Lauenburger Kreiſe belegene) der 
Perwittweten Kaufmann Ewert, Eleonore 
1 tte geb. Kumm, zugehörige Guts⸗ 
antheil Jezow, landſchaftlich abgeſchätzt 
au) 6943 Thlr. 9 Sgr. 3.Pf., zufolge der 
n F und Bedingungen 
in unſerm IV. Geſchäfts⸗Bureau einzuſehen⸗ 
den Tape, ſoll 


am 2. September d. J. 
Vormittags um 11% Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu 
melden. 

Der eingetrageue Gläubiger Wilhelm von 
Somnitz wird zu dieſem Termine öffentlich 
vorgeladen. 

Lauenburg, den 7. Januar 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [3805] 
Bekanntmachung. 
das von dem unterzeichneten Collegio 
eführte Jann von e 188 ie iſt zu 
olge Verfügung vom 31. Juli 1862 am 1, Aus 
guſt 1862 unter No. 67 eingetragen: 
Col. 2. (Firma der Geſellſchaft): 
Verein zur Verſicherung wider 


tromgefahr. 
Col. 3. (Sitz der Geſellſchaft) Danzig. 


ter t in den Beilageband Fol. 18 
aufgenommen.) Reſcripts des Finanz⸗Miaiſters 
vom 15. Januar 1842 die Rechte einer Corpo⸗ 


en rgeſchriebenen Grenzen und ohne be: 
ondere Bevollmächtigung Seitens der einzelnen 
Theilnehmer ſich vertreten zu laſſen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft bezweckt, auf Producte und Waaren, 
deren Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr in Preußen 
erlaubt iſt, wider Stromgefahr auf der Weichſel 
und deren Nebenflüſſen, auf den die Weichſel 
mit der Oder verbindenden Kanälen, auf der 
Oder, Elbe, Netze, Warthe, Spree und Havel 
auf dem Pregel, dem Niemen, dem friſchen Ha 
und dem kuriſchen Haff Verſicherung zu ertheilen. 
7 55 Geſellſchaft trat nach dem Vertrage vom 
22. März 1841 vorläufig auf einen Zeitraum 
von drei Jahren zuſammen. 

Nach Inhalt eines notariellen Beſchluſſes vom 
7. Mai 1862 iſt dann, mittelſt von drei i drei 
ahren gefaßten Beſchlüſſen, zuletzt mittelſt Be⸗ 
chluſſes vom 23. Februar 1861, die Fortſetzung 
auf je drei Jahre und mittelſt Beſchluſſes vom 
7. Mai 1862 die Fortſetzung auf unbeſtimmte 


Zeit heſchloſſen, 

Die Geſellſchaft iſt auf zweihundert Actien 
von je fünfhundert Thalern Preußiſch Courant 
nach dem Münzfuß von 17 egründet und 
ſind die Actien auf Namen gestellt 

Die jeweiligen Mitglieder des Vorſtandes 
(der Direction) ſind: a 
a) als Director: 
der Kaufmann und Stadtrath Carl Theodor 
15 den einrich Lemke, 
eriter Beiſitzer: 
der Kaufmann Ebeodor Ludwig Heinrich 
iſchoff, 
e) als zweiter Beiſitzer: = 
der Kaufmann Eduard Ludwig Ferdinand 
% teffens, 
d) als Stellvertreter: 
der Kaufmann Carl Gottfried Kloſe 

der Kommerzien⸗Rath Laſer Goldſchmidt 

der un und Stadtrath George Ludwig 


9 Kauen Ge N 
ann j 
ſämmtlich Su de eee A 
Danzig, den 1. August 1862. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. [6229] 
v. Grod deck. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Kreis Communal⸗ 6 
Stelle, mit Selce ein jaͤhrliches, von 95 1 — 5 
ſtänden bewilligtes, firirtes Gehalt von 100 Thirn. 
verbunden iſt, iſt vacant. 

Oiualificirte Bewerber werden aufgefordert, 
ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe hier zu 


melden. auf 1862, 


Schwetz, 12. Au 
Der Landrath. 


[6343] | 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. find 
mir von der Weide 2 ſchwarze Stuten, 3— 4 Zoll 
groß, ohne Abzeichen, die eine 4 Jahre, die 
andere 6 Jahre alt, geſtohlen. 

Sämmtliche Ortsbehörden, ſowie die Gens⸗ 
darmen und Polizeibeamten werden erſucht, auf 
die beiden Pferde zu achten, fie im Betretungs⸗ 
falle anzuhalten, auf meine Koſten unterzubrin⸗ 
gen und mir davon Mittheilung zu machen. 

Eine Belohnung von 50 Thalern ſichere ich 
9 zu, durch den ich die Pferde wieder⸗ 
erhalte. 

Kriefkohl, den 16. Auguſt 1862. 

[6342] Philipſen, Hofbeſitzer. 


Henriette Davidis Kochbuch 
für die gewöhnliche und feinere Küche. Zu⸗ 
verläſſige und felbitgeprüfte Recepte zur Berei⸗ 
tung der verſchiedenartigſten Speiſen, kalter und 
warmer Getränke, zum Einmachen und Trocknen 
von Früchten ꝛc. Mit einem Anhange, enthaltend 
Arrangements zu kleinen und größeren Geſell⸗ 
ſchaften. Mit beſonderer Berückſichtigung der 
angehenden Hausfrauen. Neunte verb. 
ul verm. Auflage. 1562, 8, geh. 1 Thlr. eleg. geb. 
1 Thle. „4 Sgr. 

Als vorzügliches Rod: und Haushaltungs⸗ 
buch empfohlen und zu beziehen durch 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Musikhandlung, 
Langgaſſe 35. [6352] 


So eben traf ein: 
„Preußiſcher⸗National Kalender“ 
Ber 1863 zur Unterhaltung und Belehrung für 
edermann, mit 5 Original⸗Stahlſtichen. Preis 

12% Sgr. 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Muſikalien-Handlung. 
Langgaſſe No. 5. (6364 


Bewährte Hilfe 
Huſten⸗, Hals: und Bruſt⸗ 
Leidenden! 


Bruſt-Caramellen 


von Eduard Gross in Breslau. 

Dieſe Groß ſchen „Bruſt⸗Caramellen“ haben 
ſich bereits nicht nur in Preußen, ſondern auch in 
anderen Ländern einen guten Ruf erworben. In 
den meiſten Fällen, wo Huſten⸗, Hals⸗ und 
Bruſtbeſchwerden, Grippe, Catarehe, Verſchlei⸗ 
mung, Athembeklemmung, Trockenheit des Kehl⸗ 
kopfes, Engbrüſtigkeit, Nervenleiden, überhaupt 
Bruſtreizübel. ſogar Keuchhuſten, wo andere oft 
recht gute Mittel verſagen, helfen dieſe Groß'⸗ 
ſchen Bruft:Caramellen, beſonders wenn ſelbige 
ununterbrochen gehörig angewendet werden. 

Preis à Carton: ſchwächſte Sorte 33 Sgr. 
ſtärkere Sorte 73 Sgr; noch kräftigere Sorte 
15 Sgr.; kräftigſte Sorte 1 Thlr. 


Alleinige Niederlage in Danzig, Jopeu⸗ 
gaſſe Nor 19, bei . 


een L. G. Homann. 
a L. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe 19, iſt zu haben: 


Tarifbuch 
Perſonen- und Güterverkehr 


der regelmäßigen Dampfſchifffahrten in Deutſch⸗ 
land und in den zu Oeſterreich und Preußen 
ehörenden nicht deutſchen Ländern, Nebſt einem 
Verzeichnis der in Deutſchland beſtehenden grö: 
ßeren Speditionsanſtalten. Preis 20 Sgr. [6360 
CC AAC ² A 


Iduna, 
Lebens⸗, Penſiond⸗ u. Peibrenten: 
Verſicherungs⸗Geſelſchaft 


in Halle a8. 

Anträge zu Lebens verſicherungen, Kinderver⸗ 
ſorgungen und Sterbekaſſenverſicherungen werden 
ſtets unter ſoliden Bedingungen angenommen, 
und Proſpecte und Antragsformulare gratis er⸗ 
theilt bei den Agenten: 

h. Bertliug, Gerbergaſſe No. 4. 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer. 
und bei dem General⸗Agenken 


C. H. Krukenberg, 


Vorſtädtiſchen Graben 44 H. 


Schulz Hotel. 

Markgrafenſtraße No. 65, Berlin. 

en hochgeehrten reiſenden Herrſchaften, 
ſowie meiner großen Kundſchaft zur gefälligen 
Nachricht, daß ich mein Hotel am 1. Juli, von 
der Markgrafenſtraße No. 41 nach der Mark ⸗ 
grafenſtraße No. 65 nahe der Leipziger⸗ 
ſtraße verlegt habe. 

Bei ſehr ermäßigten Preiſen und guter Be⸗ 
dienung, werde ich auch ferner das mir bis 
jetzt geſchenkte Vertrauen bewahren. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


Schulz. 
Berlin, im Auguſt 1852. 16358] 


Dachpappen in Tafeln à 63, 7 u. 83 Sp. OF. 
Dachpappen in Nollen a 73, 8 u. 9% 5 Q 5 
Engl. Dachfilz in Rollen a 9 p. Q.⸗F. 

Steinkohlentheer, poln. Theer, künſtl. u. 
natürl. Asphalt, Gyps, ſchleſiſchen Kalk, 
Papp⸗ u. Nohrnägel, Eiſendrath ꝛc. halte 
beſtens empfohlen. Herrmann Müller, 

16338 Laſtadie No. 25. 


Kir f i 
ad Jcft n. gag Juice. 


3199 


Eingeſandt. 11 

Der Hämorrhoidal⸗Kräuter⸗Li⸗ 
95 von A. Teicher in Berlin, 
harlottenſtraße 19, hat fi als ein vor⸗ 
zügliches diätetiſches Mittel bei Hämorrhoidal ,, 
33 110 ; line? 
Ä eimung, etitIofig- 

keit cker Berdauung ꝛc. als außer 
wohlthuend bewährt. Die vielfeitigen öffent⸗ 
lichen Anerkennungen, die dem beſagten angenehm 


schmeckenden Liqueur, der Nach ärztlicher 
Unterſuchung und Zeugniß nur 
heilſame, dem menſchlichen Körper 
uträgliche Kräuter enthält, taguch zu 


heil werben, find gewiß dis beſten Empfehlungen für 
denſelben. re gefälligen Beachtung: 
eftl . 


Der Erfinder und Bereiter des Ha 
morrhoidal-Kräuter⸗Liqueurs iſt mir per⸗ 
ſönlich als ein denkender Chemiker und 
als ein äußerſt rechtſchaffener Mann be 


tannt. Ich habe mich von der Wirk⸗ 
ſamkeit des beſagten angenehm 
ſchmeckenden Ligueurs ſelbſt über⸗ 
eugt; er leiſtet bei rationellem Ge⸗ 
rauche das, was er verſpricht, und 
vielleicht mehr als beſcheiden ver⸗ 
ſprochen wird. 


Berlin, Juli 1862. 

Dr. J. H. Steinau, prakt. Arzt ac, 
fr. Arzt am deutſchen Hospital in London, 
Königl. Großbritanniſcher Regiments⸗ 

arzt a. D. [6131] 


FRAME 
RUSSISCHER MAGENBITTER 


„Malakof“ 


Dieser aus den heilsamsten Kräutern 
zusammengesetzte, seines Wohlgeschmacks 
und seiner magenstürkenden Wirkungen 
wegen rübmlichst bekannte Liqueur ist 
äckt nur zu beziehen durch 


M. Cassirer & Co., 
[560 


3] in 
Bahnhof Königshütte, Oberschlesien. 
REFERENT eee ERBETEN m 


Asphaltröhren 
zu Gas⸗ u. Waſſerleitungen 


n Dimenſionen von 1 bis 12 Zoll lichter Weite, 


welche ſich durch große Leichtigkeit, Stärke 
und Unorydirbarfeit vor allen Har ge Röhren 


aus anderem Material dargeſteut, vortheilbaft 
auszeichnen, empfiehlt zu billigen Preiſen die 


Asphaltröhren⸗ Fabrik von 
E. A. Lindenberg. 


Auch übernimmt ſie auf Verlangen das Verlegen 
dieſer Röhren. . 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 
verabfolgt im 

58321 Comptoir, Jopengaſſe No. 66. 


Eſchene u. birkene Bohlen. 


Donnerftag, den 21. Anguſt er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem am Butter⸗ 
markte gelegenen, ehemaligen, ſogenannten Ber: 
dingsfelde, daſelbſt lagernde 
Ca. 6000“ ſchöͤne eſchene u. birkene Bohlen 
mit Bewilligung des üblichen Kredites öffentlich 
durch Auction verkaufen, wozu vie betreffenden 
Herren Gewerbetreibenden einlade. Der Verkauf 
erfelgt in beliebigen Mengen. 


6278 othwanger, Auctionator. 
Fortepiano's, 


Flügel, Pianino und 
Tafel form 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 
re ı® 2 
Eugen A, Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 335. 2958] 
Mäuſe, Wanzen nebſt Brut 
Ratten, Nansen 1 Mot- 
ten, Erdgrillen (Grylus Gryllotalpa) 2c. ver: 
tilge geimdlich mit ſichtlichem Erfolge und 2 
jähriger arantie. Wilh. Dreyling, 
[2566] Kgl. app. Kammerjäger, Altes No 6. 
EA 


Vorzügliches Gyps⸗Rohr offerire 


pro Schock 2 Thlr. 
6339] 


Herrmann Müller, 
Laſtadie 25. 


Friſchen Cheſter⸗Käſe er⸗ 
hielt und empfiehlt 10) 
A. Fast, Langenmarkt 3]. 


50 Stück Kangrienvögel und 20 Paar echte 
Tauben ſind im Ganzen billig eee 
beim Gaſtwirth Joh. 18. Frost, Mewe. 6227 

in junges Mädchen — Franzöſin — wünſcht 
& eine Stelle als Berns N neben 
liebevoller Pflege und Beaufſichtigung der Kin⸗ 
der, gerne den erſten Unterricht in Wiſſenſchaften 
und Eenbarbeit ertheilen, und wenn es gewünſcht 
wird, 1 Haus weſen behilflich ſetn. a 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſes Blattes. 16343 


Güter⸗ Verkäufe. 

Ueber verkäufliche Boitbaltereien, Mühlen 
beſitzungen wie Güter und Hereſchaften jeder 
Größe ertheilt Käufern gerne Auskunft b. 
Jacobi in Danzig, Breitgafie 64. (6354 


20 Thlr. Belohnung. 

Sonntag Abend iſt in einer 
Droſchke nach dem Victoria⸗Thea⸗ 
ter oder im Garten daſelbſt eine 
goldne Damenuhr nebſt 


Kette verloren worden. Dem Fin⸗ 
der obige Belohnung. 

Auguste Gründer, 
6347 Breitgaſſe 120. 


Eine erfahrene Wirthin, die die Landwirth⸗ 
ſchaft in jedem Fache zu führen verſteht, 
auch bereits mehrere Jahre als ſolche n Ole 


dig ſervirt hat, ſucht auf einem größeren Gute 
ein anderes Engagement. Adreſſen erbittet man 
in der Expedition dieſes Blattes unter No. 6271. 


r 

in junger Mann, in einem Lebentenben Stelti⸗ 
Ei, Waaren⸗- und Herings-Geſchäft Wa und 
darin vollkommen bewandert, der auch in einem 
Theile von Oft- und Weſtpreußen gut bekannt iſt, 
wünſcht in einem ähnlichen Geſchäfte in Danzig, 
zum October oder ſpäter eine angemeſſene Stel- 
lung, am liebſten aber als N engagirt zu 
werden. — Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter 
No. 6308 in der Expedition der Danziger Zeitung 
gefälligft einreichen. 


Ein practiſch erfahrener Oeconom, im geſetzten 
Alter, ſucht zum October oder November d. J. 
ein neues Engagement als Inſpector oder Rech⸗ 
nungsführer auf einem größeren Gute. Gefällige 
Offerten werden unter poste restante A. D. 
Marienwerder erbeten. 185417 


Es junger Mann, der bisher in Getreide und 
Speditions Geſchäften (in Berlin u. a. O.) 
gearbeitet, in der Buchführung und Correspon⸗ 
denz vertraut iſt, ſucht eine Stelle. Gef. Adr. 
Exp. d. Danz. Zig. No. 6315. 

. TT 


Stereoscopen⸗Cabinet 
von Duret aus Paris 
täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Ubr ge⸗ 
inet. Das Cabinet iſt durch Gas beleuchtet, 
Entree 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 


Morgen unwiderruflich 
letzte Vorſtellung. 


Heute Abend 2 Vorſtellungen der Maroccaner, 
Araber, Nordamerikaner, Engländer und Hol⸗ 


änder L. Soisman 
Anf academiſcher Künſtler aus am. 
Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr, der 


7 


zweiten 8 Uhr, 


Zusammenkunft in Zuckau 


onnerſtag den 28. Mirguft. (6306 


I Früher Karmann’s, jetzt 


Selonke's Garten 


f Nn 
ö 
In 2 
0 auf Langgarten 9 
0 
5 
9 


Montag den 18. Auguſt c. 


Großes Abend - Concert ä 


vom Trompeter⸗Corps des 1. 
Regiments No. 1 
Entrée 23 
na h 10 Uhr. 


Leib⸗Huſaren⸗ 
Sgr. Anfang 6 Uhr. Ende 


hi / . Keil, 
Der Garten wird zum erſten Male mit! 
Gas erleuchtet, und iſt die Reſtauration auf 80 
vollſtändigſte eingerichtet. a 
Bei ungünſtiger Witterung wird d 
[Concert im Locale ſtattfinden. N j 
[6351] 10. J. Seionke, 


5 e DASS SuSa Sass 


CIRCUS GARRE, 


Dienftag, den 19. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 


Zum, Schluß: 
Große Pariſer Quadrille. 
Das Nähere die Zettel. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


(5361) William Carré, Director. 


Victoria- Theater. 


Dienſtag, den 19. Anguſt. (3. Abonn. No. 14.) 
Eine Soefeige um jeden Preis. Luſiſpiel 
in einem Act von M. P. Hierauf: Er ver⸗ 
langt fein Alibi, oder: Kein Amueſtir⸗ 
ter. Schwank mit Geſang in einem Act von 
Kaliſch. Zum Schluß: Lorenz und feine 
Schweſter. Vaudeville⸗Burlesque in einem 
Act von Friedrich. Muſik von Stiegmann. 

Mittwoch, d. 20. Anguſt. (Abonn, cl 

Zum Benefiz für Frau Martini, 
Die Schaufpielerit. Luſtſpiel in einem Act, 
nach dem Pert den von W. Friedrich. 
Hierauf: Der Lügner und fein Sohn. 
Luſtſpiel in einem Act von Kotzebue. Zum 

chluß Zum erſten Dale (neu): 
Fortunio's d. 
Komiſche Operette in einem Act von Hector 
Cremieux 8 5 L. Halévy. Muſik v. Jauss 
Offenbach. — 16365] 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. ’ 


U 


